
Erdgas-Ausstieg in Hamburg 

Zusammenfassung der Ergebnisse

Die Planung der Gasnetz Hamburg 

GmbH, im Hamburger Hafen das Verteil-

netz HH-WIN für reinen Wasserstoff aufzu-

bauen, entspricht der von der Bundesregie-

rung vorgegebenen Strategie, wenn in Ver-

fahren und Produktionsprozessen, bei de-

nen ein direkter Einsatz von erneuerbarem 

Strom nicht möglich ist, Kohle und Erdöl 

durch klimafreundlichen Wasserstoff ab-

gelöst werden. Etwa ein Drittel des gegen-

wärtig in Hamburg eingesetzten Erdgases 

soll so mit einer klimaneutralen Perspektive 

ersetzt werden können. 

Erdgas- und Ölheizungen sollten bis 2045 

zügig durch Wärmepumpenheizungen 

oder klimafreundliche Fernwärme ersetzt 

werden. Der Ersatz von Erdgas in den Fern-

wärme-Erzeugungsanlagen durch Wärme-

pumpen und grünen Wasserstoff sollte früh-

zeitig durchgeführt werden. Die volkswirt-

schaftlichen Vorteile einer begleitenden 

Gebäudesanierung sollten dabei beachtet 

werden. Denn geringe Gebäudeeffizienz er-

fordert besonders hohe Anstiege der Erzeu-

gung erneuerbaren Stroms.  

Die Vorbereitung der Gasnetz Hamburg 

GmbH auf eine Umstellung des Hamburger 

Erdgas-Verteilnetzes auf Wasserstoffhei-

zungen führt auf einen Irrweg. Diese Pläne 

stehen in klarem Widerspruch zu den Zie-

len der Bundesregierung. Sie beachten 

nicht deren Vorgaben auf dem Weg zur 

Klimaneutralität. Die vorgesehene Beimi-

schung von geringfügigen energetischen 

Anteilen von Wasserstoff zum Erdgas ist 

nicht vereinbar mit der Forderung der Bun-

desregierung, ab 2025 jede neu eingebaute 

Heizung auf der Basis von 65 Prozent er-

neuerbarer Energien betreiben zu lassen. 

Ebenso wenig mit dem Ziel, 50 Prozent der 

Wärme bis 2030 klimaneutral zu erzeugen. 

Die Beimischungspläne sehen beträchtliche 

finanzielle Aufwendungen für den Netzum-

bau und für Anpassungsmaßnahmen bei 

den Erdgasverbrauchsstellen vor, die sich 

sehr wahrscheinlich längerfristig als verlo-

rene Investitionen erweisen werden. Sie 

bergen ein großes Risiko für ein disruptives 

Ende des Unternehmens Gasnetz Hamburg 

GmbH. Eine Spirale von wachsenden Netz-

gebühren, die von immer weniger Erdgas-

Abnahmestellen zu tragen ist, ist ausgespro-

chen unsozial. 

Eine Kooperation der Gasnetz Hamburg 

GmbH in einer gemeinsamen Wärmestrate-

gie mit Stromnetz Hamburg und mit den 

Hamburger Energiewerken, die mit einer 

Elektrifizierung den konsequenten Ersatz 

von Erdgas und Heizöl durch Wärmepum-

pen und Fernwärme vorsieht, ist auch für 

die Weiterentwicklung des Unternehmens 

Gasnetz Hamburg ein besserer Weg als das 

Bündnis mit der Erdgaslobby. Dabei muss 

der Umsetzung der Klimaziele Hamburgs 

https://www.gasnetz-hamburg.de/fuer-die-zukunft/wasserstoff/hh-win
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/2021-04-26_cc_18-2021_waermewende.pdf
https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/wert-der-effizienz-im-gebaeudesektor-in-zeiten-der-sektorenkopplung/
https://www.ndr.de/nachrichten/hamburg/Hamburg-SPD-und-Gruene-wollen-Klimaschutzziele-verschaerfen,senat180.html
https://www.ndr.de/nachrichten/hamburg/Hamburg-SPD-und-Gruene-wollen-Klimaschutzziele-verschaerfen,senat180.html
https://www.agora-energiewende.de/en/publications/12-insights-on-hydrogen-publication/
https://www.agora-energiewende.de/en/publications/12-insights-on-hydrogen-publication/
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Vorrang vor kurzfristigen betriebswirt-

schaftlichen Interessen des Unternehmens 

eingeräumt werden. 

Planungen und Investitionen zur Vorberei-

tung des Hamburger Gasnetzes auf eine 

Wasserstoff-Beimischung sollten daher 

unverzüglich beendet werden. Durch jahre-

langes Warten auf die Fertigstellung des 

Planungswerkzeugs iNEP würde wertvolle 

Zeit für den Klimaschutz verloren gehen. 

Hamburg braucht möglichst bald den Ein-

stieg in ein kontinuierlich fortentwickeltes 

Konzept, aus dem hervorgeht, wann welche 

Teile des Gasnetzes stillgelegt werden. 

Denn den betroffenen Erdgas-Nutzerinnen 

und -Nutzern muss ausreichend Zeit einge-

räumt werden, für ihre Heizungen einen kli-

maneutralen Weg einzuschlagen. Dem Ari-

adne-Projekt folgend geht es dabei um ein 

„Durchstarten trotz Unsicherheit“ mit Ent-

scheidungen für No-Regret-Maßnahmen. 

In den dezentralen Zonen Hamburgs 

muss die Gasnetz Hamburg GmbH mit 

Stromnetz Hamburg kooperieren, damit so-

wohl Ladestrom für elektrisch angetriebene 

Fahrzeuge als auch Wärmepumpenstrom in 

ausreichendem Umfang geliefert werden 

können.  

In den urbanen Zonen werden in der Regel 

die Hamburger Energiewerke der Gasnetz 

Hamburg GmbH vorgeben können, wo und 

wann die Erdgasversorgung auf eine Ver-

sorgung mit Fernwärme umgestellt werden 

sollte – verbunden mit ausreichenden Fris-

ten für die zukünftigen Fernwärme-Kundin-

nen und -Kunden. In Fernwärme-Vorrang-

gebieten sollte neue dezentrale Wärmever-

sorgung wie Wärmepumpen von Hamburg 

nicht gefördert werden. 

Die Bürgerschaft und der Senat Hamburgs 

müssen die Kooperationsvereinbarung mit 

der Gasnetz Hamburg GmbH anpassen, die 

Umstellung von Erdgas, Heizöl und Direkt-

heizstrom auf Wärmepumpen und Wärme-

netze tatkräftig durch Information, Beteili-

gung und Förderung unterstützen und dafür 

sorgen, dass ausreichend qualifizierte Fach-

kräfte für den Umbau bereitstehen. Je er-

folgreicher Hamburg bei der Zielsetzung ei-

ner höheren Quote an energetischen Ge-

bäude-Sanierungen ist, umso kostengünsti-

ger wird die klimaneutrale Wärmeversor-

gung werden. 

4. Februar 2022 

https://waerme.hamburg/presse-media/pressemitteilungen/foerderungen-vom-bundesministerium-fuer-wirtschaft-und-energie-bmwi-bewilligt
https://www.kopernikus-projekte.de/lw_resource/datapool/systemfiles/cbox/1835/live/lw_datei/ariadne_kurzdossier_wasserstoff_november2021.pdf
https://www.kopernikus-projekte.de/lw_resource/datapool/systemfiles/cbox/1835/live/lw_datei/ariadne_kurzdossier_wasserstoff_november2021.pdf
https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.815872.de/diwkompakt_2021-166.pdf
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/65550/abschluss_eines_wegenutzungsvertrages_sowie_einer_kooperationsvereinbarung_mit_der_gasnetz_hamburg_gmbh.pdf

